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Deutschland.
Stuttgart , 1. Sept . In der Liederhalle hat die Deutsche demo¬

kratische Partei gestern unter dem Vorsitz von Baurat Hofacker eine
Trauerfeier für Friedrich Naumann abgehalten , bei der Konrad
Haußmann ein verehrungsvolles Lebensbild des Verstorbenen ent¬
warf und an die Witwe ein Beileidstelegramm abgesandt wurde.

Stuttgart , 1. Sept . Gleichzeitig mit der Verfügung zur Be¬
kämpfung der Wohnungsnot hat das Ministerium des Innern eine
solche über Mieterschutz wegen Berufsausübung getroffen , in der
u. a. bestimmt wird:
, Macht ein Mieter , der auf die Kündigung des Vermieters hin
das Mieteinigungsamt angerufen hat , vor diesem geltend, daß der
Verlust seiner Wohnung die Ausübung seines Berufes zum Scha¬
ben des Gemeinwohls beeinträchtigen würde , so ist ihm eine ange¬
messene Frist zu setzen, um eine Bescheinigung der zuständigen
Stelle darüber beizichringen, daß seine Berufsausübung durch die
Luftechterhaltung der Kündigung zum Schaden des Gemeinwohls
beeinträchtigt würde.

Düsseldorf, 31 . August . Die Verhandlungen zwischen den Ar¬
beitgebern und dem Ausschuß der Buch- und Steindrucker blieben
ergänislos . Infolgedessen kündigten die Buchdruckereiarbeitgeber
heute in allen Buch- und Steindruckereien mit der tarifmäßigen
Frist von 14 Tagen , sodaß die vollständige Stillegung der Betriebe
bevorsteht.

Berlin. 1. Sept . In einer Versammlung in seinem Wahlkreis
Osnabrück kennzeichnete Dr . Stresemann die Stellung der Deut¬
schen Dolkspartei dahin , daß sie sich gegenüber rechts und links als
entschieden liberale Partei ihre Selbständigkeit bewahren werde,
kenn sich die Demokratische Partei mit ihr auf dem Boden der
Mammenfassung der liberalen Kräfte zusammenfinden wolle , sei
B willkommen, da die Partei stets die Einigung des Liberalismus
«stiebe, aber eine scharfe Scheidelinie gegen kosmopolitische Demo¬
kratie ziehe. Gegenüber der möglichen wirtschaftlichen Katastrophe
des Winters mit ihren Folgen müsse die Parteipolitik zurücktreten
und eine Sammlung aller besonnenen Elemente von der Sozial¬

demokratie bis zur Rechten erfolgen , um das Schwerste von Deutsch¬
land abzmvenden.

Berlin, 1. Sept . Wie die „Pol . pari . Nachr ." hören , wird
demnächst eine neue Abordnung der Entente in Berlin eintreffen,
Ae wird sich aus 14 Offizieren und deren militärischem Begleitper¬
sonal zusammensetzen und hat die besondere Aufgabe , in Verbin¬
dung mit den deutschen Behörden für die Einrichtung und Ver¬
pflegung der vielfachen verbündeten Kontrollkommissionen in
Deutschland Sorge zu tragen.

Berlin , 1. Sept . Gestern abend ist Marschall Liman von San¬
ders aus der Gefangenschaft nach Berlin zurückgekehrt. — Eine
imposante Gedenkfeier der Schlacht von Tannenberg veranstaltete
der Ermländer - und Masurenbund in Verbindung mit dem 20.
Armeekorps bei Hohenstein unter großer Beteiligung besonders der
ostpreußischen Heimatvereine des Abtrennungsgebietes . Die Feier
gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung für das Deutsch¬
tum und die Einheit des Reiches.

Reichspräsident Eberl über die Vereinigung Badens und
Württembergs.

Reichspräsident Ebert hat , wie gemeldet, in Karlsruhe auch die
Vertreter der Presse empfangen . In der Aussprache mit ihnen
wurde auch die Verschmelzung zwischen Baden und Württemberg
berührt. Ebert bemerkte hierzu, der Zusammenschluß Badens und
Württembergs sei vorläufig eine Frage , die die beiden Siaaten
allein anginge . Die Reichsregierung habe bis jetzt dazu noch keine
Stellung genommen und werde auch keinen Druck nach irgendeiner
Seite ausüben . Sie überlasse es vorläufig den beiden Staaten , die
nötigen Schritte zu tun . Erst wenn positive Ergebnisse vorlägen,
würde die Reichsregierung sich dazu äußern.

Pari eistreit in Baden.

Zwischen Zentrum und Demokratie in Baden droht Streit
auszubrechen. Die Schuld soll das demokratische „Karlsruher Tag¬
blatt" tragen , welches in letzter Zeit den Finanzminister Erzbergxr
stark aufs Korn genommen hat . In der letzten Nummer schreibt
das Landesblatt des Zentrums , der „Badische Beobachter" : „Soll
es so weiter gehen? Wir richten diese Frage an die demokratische
Partei, wir richten sie auch in aller Oefsentlichkeitan die demokrati¬
schen Minister Hummel und Dietrich und Staatsrat Dr . Haas . Wir
nehmen an , daß diese Herren Wert darauf legen, im Koalitions-
Ministerium weiter mit den anderen Parteien zusammenzuarbeiten.
Wir nehmen auch an , daß diese das Gebühren des „Karlsruher
Tageblattes" , des Blattes ihrer Partei , mißbilligen . Wenn das
»Karlsruher Tageblatt " weiterhin diese Politik rein persönlicher
Gehässigkeit treibt , müssen die demokratische Partei und ihre Füh¬
rer einen Strich machen zwischen sich und dem „Karlsruher Tage¬
blatt" oder die Folgen treffen sie. Entweder oder ! Das Maß
ist voll!"

Die Putschversuche iu der Pfalz.

Ludwigshasen , 31. August . Die französische Militärbehörde
hat den pfälzischen Zeitungen streng untersagt , irgendwelche Mit¬
teilungen über die Ludwigshasener Vorgänge zu veröffentlichen.
Lei Zuwiderhandlungen wird mit hohen Gefängnisstrafen gedroht.

Am Samstag vormittag fand mit Genehmigung der franzö¬
sischen Behörden eine Vertrauensmänner -Bersammlung in Lud-
vigshafen statt , an der rund 2000 Männer aller Parteien und die
Führer der Gewerkschaften teilnahmen . Die machtvolle Versamm¬
lung führte zu einer eindruckoollen Kundgebung für das Deutschtum
in der Rheinpsalz und zu einer scharfen Abrechnung mit den Fran-
löslingen und ihren Protektoren . Mit rücksichtsloser Offenheit
Wvrde die bisherige Vergewaltigung der Pfalz gegeißelt und mit

voller Einmütigkeit eine Entschließung angenommen , in der es
heißt:

„Die Arbeiterschaft Ludwigshasens wrid am Montag wieder
die Arbeit aufnehmen . Sie erwartet jedoch von den französischen

Behörden , daß alle unschuldig Verhafteten sofort auf freien Fuß
gesetzt werden . Ist das bis Montag nicht der Fall , wird die
Arbeit in der ganzen Pfalz eingestellt. Weitere Vergewaltig¬
ungen der persönlichen Freiheit werden durch entsprechende Aktio¬
nen der Arbeiter - und Bürgerschaft beantwortet werden . Die
Preß - und Versammlungsfreiheit ist sofort herzustellen, ebenso
die volle Bewegungsfreiheit der Regierungs - und Verwaltungs¬
stellen."
Die Versammlung bedeutet einen vollen Erfolg der reichstreuen

Bevölkerung in der Pfalz , besonders der Arbeiterschaft, die sich
einmütig mit Einschluß der Unabhängigen hinter ihre Führer stellt.

In den letzten Tagen haben die Landauer Verräter und An¬
hänger der „Pfalzrepublik " auch in Frankenthal und in London
Putsche versucht; in Frankenthal kam es in der Nacht zum Freitag
zu Unruhen : zwischen Mitgliedern der „Freien Pfalz " und deren
Gegner kam es zu Zusammenstößen und Tätlichkeiten, wobei meh¬
rere Personen verletzt wurden.

Die Erregung in der Pfalz über die langsam durchgesickerten
Vorfälle in Ludwigshafen ist inzwischen ungeheuer . Vielerorts
fanden Protestdemonstrationen der Arbeiter und Bürgerschaft statt;
die Franzosen halten in sämtlichen Garnisonorten das Militär
alarmbereit und drohen mit der Erklärung - es Belagerungszu¬
standes . Ansammlungen auf den Straßen und das Abhalten von
Versammlungen ist überall verboten . Die Bürgermeister der pfäl¬
zischen Städte warnen die Bevölkerung vor unüberlegten Hand¬
lungen und Kundgebungen.

Nachdem die Volksbewegung in Ludwigshasen einen gefahr¬
drohenden Grad für die französische Besatzung angenommen hatte,
verfügte der 1. französischeKontrollosfizier , Major Mennetrier , die
Zurückziehung aller Militärposten an den öffentlichen Gebäuden:
die Soldaten wurden angewiesen , sich möglichst wenig auf der
Straße zu zeigen. Die militärische Besatzung der Post und des
Bahnhofs ist ausgehoben, nur die Brücke nach Mannheim wird
streng überwacht . Major Mennetrier konferierte erneut uüp dem
Oberbürgermeister , wobei die Freilassung der von den Fanzosrn
unschuldig Inhaftierten bis Montag zugesichert worden sein soll.

Die Arbeiterschaft in Kaiserslautern , Zweibrücken, Speyer und
Pirmasens ist entschlossen, am Montag in den Sympathiestreik ein¬
zutreten , falls bis dahin die Forderungen der Ludwigshasener Ar¬
beiterschaft von den Franzosen nicht angenommen sind.

In unterrichteten Kreisen verlautet , daß die Abberufung des
Oberkommandierenden der Besatzungsarmee in der Pfalz , General
Gerard , in Aussicht genommen ist, da er trotz gegenteiliger . Be¬
hauptung als derjenige angesehen wird , der die Agitation für ' die
Ausrufung einer „Republik Pfalz " am tatkräftigsten unterstützt
Er soll durch den General Fayolle ersetzt werden . Der steknertr.
Regierungspräsident der Pfalz , Klingensperg hatte mit beiden Ge¬
nerälen lange Unterredungen . Weiter wird berichtet, General
Gerard habe bereits am Freitag abend dem Regierungsdirektor
Klingensperg in einer Konferenz formell sein Bedauern über die
Erschießung der beiden deutschen Beamten ausgesprochen.

Landau , 1. Sept . Durch eine Verordnung des Generals Gerard
wurde auch im Bereich der 8. Armee gemäß einer Verfügung des
Marschalls Fach die Vorzensur für die Presse ab 30. August aufge¬
hoben und einige Verkehrserleichterungen zugestanden.

Mannheim , 1. Sept . Wie der „Generalanzeiger " meldet, ist
es Tatsache, daß die französische Besatzungsbehörde in der Pfalz
seit zwei Tagen angsfangen hat, die Unterstützung der Bewegung
zur Proklamierung einer Republik Pfalz fallen zu lassen. Die
französische Behörde ist infolge der gewaltigen Volksbewegung ln
der Pfalz bemüht , die fatalen Zusammenstöße in Ludwigshafen
als einen höchst unangenehmen Zufall hinzustellen, der durch Miß¬
verständnisse entstanden sei.

Französische Unersättlichkeit.
Im Zusammenhang mit der Vervollkommnung des Rhein-

Rhone -Kanals planen die Franzosen den Bau eines Rheinseiten¬
kanals . Sie beabsichtigen, den Rheinlaus durch einen Damm 5
Kilometer abwärts von Basel , oberhalb Kembs , zu verlegen, Das
Wasser des Rheins soll abgeleitet , die deutsche Oberrheinschisfahrt
und die Ausnützung der Wasserkraft durch Deutschland unmöglich
gemacht werden . Der neue kanalisierte Flußlauf soll 300 Meter
links des Rheinbettes geführt werden , in acht Stufen , die durch acht
Schleusen von je 170 Meter Länge und 25 Meter Breite abge¬
schlossen werden . Die Schleusen sollen einen Schlepper und zwei
Flußschiffe von je 1200 Tonnen aufnehmen können. Durch diesen
Kanal würde ein Verkehr ohne Umladung von Rotterdam bis
Basel möglich und die Ergänzung geschaffen sein für den Schiff¬
fahrtsweg , der von Straßburg aus dem Wege des Rhein -Rhone-
Kanals und des Rhoneslusses nach Lyon und dem Mittelmeer führt.
Jede der acht Stufen und der acht Schleusen soll noch durch Aus¬
nützung der Wasserkräfte eine elettrische Kraft von 650 000 Hferde-
krästen liefern . Der Plan ist von dem elsäffischen Ingenieur Köch-
lin ausgearbeitet und von den zuständigen französischen Behörden
angenommen . Die Bedingungen zum Bau dieses Kanals leitet
Frankreich aus dem Friedensvertrage ab, nach dem alles Rhein¬
wasser Frankreich gehören soll. Es fehlt nur noch die Zustimmung
der internattonalen Rheinkommission, an der aber , da es sich ja
um Benachteiligung der deutschen Rheinschiffahrt handelt , nicht zu

zweifeln ist. ^ —
Ausland

Wien , 1. Sept . In Florisdors bei Wien verhaftete die Polizei
zwei reichsdeutsch« Spartakisten Franz Beckenbauer und Ewald

Erzberger . Veckenbauer war wegen spartakistischer Umtriebe » Sy-
rend der Räteregierung in München zu einem Jahr , vier Monat«
Festungshaft verurteilt worden , aber aus der Hast in Pafsau « ö»
sprungen . Erzberger erklärte aus dem gleichen Grunde »
München verfolgt worden und deshalb nach Deutsch-OesterreÄH
geflüchtet zu sein.

Budapest , 1. Sept . Die Schreckensherrschaft wütet in beispiel¬
loser Weise weiter . Niemand ist seines Lebens sicher. 15—2»-
jährige Mädchen wurden verhaftet , nur weil sie Maschinensche« --
berinnen in einem Amte der Räteregierung waren.

Haag , 1. Sept . Antwerper Blätter melden aus Brüssel , vatz
der belgische Minister des Aeußern , Huesman , demnächst zurücktrv»
ten werde . Angeblich geschehe dies auf einen leisen Druck da»
Pariser Konferenz, weil Huesman nicht die nötige Autorität fü«
die erfolgreiche Fortführung der Berhairdlungen zwischen Bel - ion
und Holland besitzt.

Amsterdam , 31. August . Die „Morningpost " meldet : Ja
London traf ein vom 25. August datiertes Telegramm aus Omsl
ein, nach welchem die Truppen Koltschaks die Bolschewisten süd¬
westlich von Troitsk zum Rückzuge gezwungen und eine Sowses-
regierung errichtet haben . Sie machten 14 000 Gefangene und
erbeuteten Geschütze, Eisenbahnen und sonstiges Kriegsmaterist.

Paris , 1. Sept . Die Entente beschäftigt sich mit der deutschen
Verfassung , von der einige Artikel als im Widerspruch mit dein
Friedensvertrag angefochten werden . — Die Erörterung der fran¬
zösischen Deputiertenkammer über den Friedensvertrag drehte sich
am Freitag vor allem um die französische Politik in den Rhein¬
landen.

Amsterdam , 31. August . Das Pressebüro „Radio " meldet
aus Washington , daß zwei amerikanische Regimenter mit Be¬
stimmung nach Oberschlesim abgefahren seien. Ihre Entsend »»»
sei auf Ersuchen des interalliierten Rates erfolgt, der dem Anträge*
des Generals Pershing stattgegeben hat . (Gegen diese Enffendun»
amerikanischer Truppen nach Oberschlesien haben die Senator«
Wood und Fall Protest eingelegt.)

Zu den Vorgängen im Baltikum.

Mita », 31 . August . Der Kommandierende General Gras « «
der Goltz hat nachstehenden Tagesbefehl an die chm unterstell « »
Truppen erlassen:

„Am 25. 8. abends haben etwa 200 Mann deutsche und i»
russischen Dienst befindliche deutsche Soldaten plündernd die Stadt
durchzogen, haben die lettische Kaserne , dann das Haus der « iO-
lischen Mission geplündert und die lettische Bank zu plündern ver¬
sucht. Gemeine Plünderungssucht ist die einzige Triebfeder eine»
solchen Handelns . Dis Schandtaten solcher Lumpen schänden dun
deutschen und russischen Namen . Der Gouverneur von Mitau hak
durch Bereitstellung von Waffen und Nachtpatrouillen Vorsorge z»
treffen , daß sich solche Vorfälle nicht wiederholen . Auf jeden Blin¬
derer ist rücksichtslos zu schießen, wenngleich die Kugel fast
schade für solch Gesindel ist."

Berlin , 31 . August . Zu der gemeldeten Gehorsamsverweiger¬
ung der deutschen Truppen im Baltikum erfährt die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " : „Es muß wiederholt darauf hingewiesen wei¬
den, daß die Person des Generals Grafen von der Goltz mit des,
letzten Vorgängen in keinerlei Zusammenhang steht. Der General
befindet sich seit über 6 Monaten auf seinem äußerst schwierigen
Posten und ist die Zielscheibe der heftigsten Angriffe aus dem La¬
ger des Verbandes , wie auch gewisser deutscher Parteien gewesen.
Das so verzerrte Bild seiner Person entspricht ihm keineswegs in
Wirklichkeit. Die Reichsregierung hat bisher nicht die geringste
Veranlassung gehabt, in seinem Befehlsbereich wegen Anzeich«
reaktionärer Politik vorzugehen.

Rotterdam , 1. Sept . Wie „Echo de Paris " meldet, hat v«
Rat der Alliierten am Freitag die Vorgänge im Baltikum berat«
und beschlossen, der deutschen Regierung eine Frist zur Räumung
des Baltikums bis 30. September zu geben.

Zur Heimkehr unserer Kriegsgefangenen.

Berlin , 31 August . Die gestrige Meldung , daß die Rückkehr
der deutschen Kriegsgefangenen nahe sei, stellt sich zwar an stch
als richtig heraus , doch tut man gut , wie von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird , sich den Wortlaut der Nachricht genau anzusek̂ n,
ehe man allzu optimistisch an die Rückkehr unserer Kriegsgefange¬
nen glaubt . Es handelt sich lediglich darum , daß die im Artikel
250 des Friedensvertrages vorgesehene Vorbereitungskommisstrm
zur Heimbeschaffung der Kriegsgefangenen zusammengetreren ist
und ihre Arbeiten beginnen soll. Der Beginn dieser Arbeite»
fällt nach dem Friedensvertrag eigentlich erst auf die Zeit nach Her
Ratifikation des Friedens . Diesen Anfang hat die Entente mn»-

mehk verschoben und angeordnet , daß die Vorbereitungskommisston
bereits jetzt mit ihren Arbeiten beginne. Aber auch daran hat sie
diesmal wieder Bedingungen geknüpft und zwar besonders die,
daß sie nur dann zur Aufnahme der Verhandlungen bereit sei,
wenn Deutschland den Friedensvertrag vollauf erfüllt . Das ist
aber nur möglich, wenn jetzt mit allen Mitteln daran gearbeitet
wird , daß Deutschland wieder in geordnete Verhältnisse kommt.
Die deutsche Arbeiterschaft hat es jetzt in der Hand zu zeigen, ob
es ihr mit der Rückkehr der gefangenen Brüder ernst ist oder nicht.
Es müssen Kohlen gefördert werden und Werte geschaffen werd« ,
damit Deutschland den Friedensvertrag einhalten kann.

Rom , 1. Sept . Laut Mitteilung der amtlichen „Agencia M -,
mana " erfolgt die Rückbeförderung aller in Italien befindlich«
Kriegsgefangenen bis Ende September.

Rotterdam , 1. Sept . In England warten 102 000 deutsche
Kriegsgefangene aus ihre Heimschasfung. Für das französische
Aufbaugebict sind 32 000 deutsche Kriegsgefangene über Ene '.anst
adgeschoben worden.



Ls «>o«. 31 . August . Es sind Verordnungen für die Heim-
Beförderung der auf französischem Boden in englischer Hand be-
fmdiichen deutschen Gefangenen getroffen worden.

Sozialdemokratische Propaganda im Oberelsatz.
Bern , 31 . August . Der „Basler Vorwärts " erfährt aus St.

Ludwig (Elsaß ), daß seitens der sozialdemokratischen Parteileitung
i» Massen hergestellte Flugblätter an die gesamte elsaß -lochrmgt-
iche Bevölkerung zur Verteilung gelangt seien , die die schwersten
Anklagen gegen die Unfähigkeit der gegenwärtigen französischen
Negierung erheben . Der erste Friedenswinter droht hart zu wer¬den, weil die französische Regierung der Teuerung nicht entgegen-
«irken könne . Schuldig an dem Rückgang der Erzeugung unv
« der Arbeitslosigkeit seien diejenigen allein , die das Volk in
tzem sinnlosen Vergnügungstaumel Hallen. Tanz sei kein Ersatz

soziale Neuordnung und staatliche Wohlfahrtspflege . Die
ierung zerstöre durch ihre rechtlose Wirtschaft selbst die soziale

Ordnung , weshalb die Arbeiter selbst zum politischen Kampf an-
treten müßten . Seitens der französischen Behörden werde auf
Diese Flugblätter energisch Jagd gemacht . Die Verteiler seien
verhaftet worden , soweit man ihrer noch habhaft werden konnle.
I « den letzten Tagen seien neuerdings bedeutende militärische
Verstärkungen im Oberelsaß eingetroffen , weil man hier den
revolutionären Herd vermute . An eine Demobilisierung der im
Elsaß befindlichen französischen Truppen sei in absehbarer Zeit
mcht zu denken.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , I .Sept . In stattlicher Zahl hatten die Vertreter

her Einladung zu der auf gestern nachmittag in den Gasthof zum
BärenanberaumtenBezirksversammlung des B ezirks-
kriegerverbands Neuenbürg,  der ersten nach dem
Kriege, Folge geleistet; auch Kriegsteilnehmer bekundeten
durch ihre Anwesenheit das Interesse an den Beratungen.
Der Bezirksobmann, OberamtssparkassierHolzapfel,  gab
der Freude über den zahlreichen Besuch in seiner Begrüßungs¬
ansprache Ausdruck, indem er gleichzeitig der Versammlung
'den vom Präsidium des Württ. Kriegerbundes entsandten
Gaureferenten Schmid -Stuttgart vorstellte. Dieser über¬
brachte Grüße vom Präsidenten des Württ. Kriegerbundes,
General der Infanterie von Gerock, welcher der Versamm¬
lung einen guten und ersprießlichen Verlauf wünschen ließ.
Welchem Wunsche sich Redner anschloß. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gab der Bezirksobmann die Gründe der ver¬
zögerten Einberufung der Versammlung bekannt, unter welchen
nicht zuletzt jener zu erwähnen ist, daß nach dem uns von
der Entente auferlegten Schmachfrieden die militärischen
Vereine in den letzten Monaten Veranlassung hatten, nach
außen hin im Interesse ihres Fortbestehens nicht allzu ge¬
räuschvoll aufzutreten. Die Feststellung der Anwesenheits¬
liste ergab die Vertretung von 30 Vereinen. Zur Tages¬
ordnung übergehend, erstattete der Bezfiksobmann den Ge¬
schäfts- und Kassenbericht. Demselben ist u. a. zu ent¬
nehmen, daß von 1426 Mitgliedern insgesamt 830 aus¬
marschiert waren, von welchen 108 gefallen sind, während11 noch in Gefangenschaft schmachten, 10 sind vermißt; die
Verluste betragen 12°/» des gesamten Mitgliederstandes.
Der heutige Mitgliederstand beträgt insgesamt 1489 Mit¬
lieder, die sich auf 36 Vereine verteilen; ein Verein(Obern¬
ausen) ist im Laufe des Jahres ohne Angabe von Gründen

ausgetreten. Das Andenken der mit Tod abgegangenen, in¬
sonderheit der für das Vaterland gefallenen Kameraden,
welch letzteren der Bezirksobmann warmen herzlichen Dank
zollte, wurde von der Versammlung in üblicher Weise geehrt.
Der Kassenbericht weist an Einnahmen Mk. 228.99, an Aus-
gaben Mk. 190 auf; der Vermögensstand beziffert sich auf
414.38. Dem Bezirksobmann, in dessen Person das Amt- von Obmann, Schriftführer und Kassier vereint war, wurde
Entlastung erteilt.

Zur Frage der neuen Bundessatzungen äußerte sich zu¬
nächst Gaureferent Sch mid.  Der Tag der Geburt der
«euen Zeit war zugleich der Todestag einer alten uns so
vertraut gewordenen Einrichtung. Unser Königreich Württem¬
berg ist nicht mehr; die Liebe zu Kaiser und König ist hin¬
fällig geworden, Kaiser und König sind nicht mehr. Dies
und so manches andere war mit der neuen Zeit nicht mehr in
Einklang zu bringen. Solches erkennend, hat das Präsidiumdes Württ. Kriegerbundes beschlossen, die. Bundessatzungen
neuzeitlich zu gestalten und eine Mustersatzung herauszugeben,
wozu die bisherigen Satzungen als Grundlage dienten. Sie
enthalten das Mindestmaß, was sie enthalten müssen, außer¬
dem kann jeder Verein noch besonders Bestimmungen treffen;
den Interessen der Bundesvereine ist weitgehendst Rechnung
getrogen. Die Annahme der neuen Bundessatzung könne
«ur wärmstens empfohlen werden. Der Bezirksobmann be¬
merkte unter Erwähnung der Unterschiede von einst und
jetzt, daß die neuen Bundessatzungenu. a. die Aufnahme
jedes Kameraden ohne Rücksicht auf seine Parteizugehörigkeit
gestatten, nur das eine werde verlangt, die Liebe zum Vater¬
land und daß sich der Aufzunehmendezum Deutschtum be¬
kennt; Kriegsteilnehmer sind vom Eintrittsgeld befreit. Die
Annahme der neuen Bundessatzung wurde ohne Debattegutgeheißen.

Zum Kapitel Werbearbeit äußerte sich in längeren Aus¬
führungen Gaureferent Schmid.  Ausgehend von den durch
den Krieg und die Revolution hervorgerufenenUmwälzungen
behandelte er die Fragen: Was wird aus unseren Krreger-
vereinen? Können sie weiterbestehen? Werden die Friedens¬
bedingungen nichts enthalten, das ihrem Weiterbestehen ein
Ziel setzt? Passen sie noch in die neue Zeit? Haben sie sich
nicht überlebt? Die Kriegervereine dürfen nicht aufhören,
ßie müssen weiterbestehen, Rechnung tragend der Not und
der Sorge unseres Volkes. Die lange Friedenszeit, führte
Redneru. a. aus, hatte eine ruhige, behagliche Entwicklung
der Dinge ermöglicht, auch in den Kriegervereinen und im
Württ. Kriegerbund. Aus kleinen Anfängen ist dieser ge¬
wachsen zum großen Baum, unter dessen Schatten es sich
gut ruhen läßt. Segenspendend leitete dieser Baum die
Unterstützungen weiter durch seine Aeste und Zweigs in die
Vereine. Wohlfahrtseinrichtungenwurden gegründet, große
Zahlen beweisen, was der Bund in langer Friedensarbeit
Gutes und Nützliches den bedürftigen Kameraden und deren

Hinterbliebenen geleistet. Da fuhr in diesen Baum der
Sturm; die Kriegsfurie fegte über die Welt, kräftig ge¬
schüttelt und zerzaust hat der Baum aber standgehalten,
reiche Früchte hängen noch an ihm; er steht fest, schatten-
und segenspendend. Wie aber sieht es mit denen aus, die
unter dem Baum versammelt sind* Viele sind nicht mehr.
Von 141 000 Kameraden des Bundes sind 65000 zu den
Fahnen geeilt; mehr als 5000 haben für das Vaterland
ihr Leben gelassen, über 600 sind vermißt. Und die heute
noch versammelt sind, sind sie andere geworden? Ja und
nein! Viereinhalb böse Kriegsjahre liegen hinter ihnen? Schwer
gelitten hat jeder Einzelne, die Familien, die Vereine.
Manch lieber Kamerad ist nicht mehr, dieser und jener ist
durch Verwundung und Krankheit geschädigt, viele schmachten
noch in der Gefangenschaft. Allen, die heute unter dem
Baum versammelt sind, ist die Not und Sorge um das
deutsche Volk auf die Stirne geschrieben. So sind wir
andere geworden; aber nur äußerlich. Freilich auch innerlich
waren manche harten Kämpfe durchzufechten. Auch der
Württ. Kriegerbund hatte solche harten Kämpfe zu bestehen,
aber er hat sich auf den Boden der gegebenen Tatsachen
gestellt und erklärt, daß er jede Regierung unterstütze, die
Ruhe und Ordnung und freie Entfaltung der Kräfte gewähr¬
leistet. Ein positives Nein, daß wir andere geworden sind,
kann nicht ausgesprochen werden, wenn auch manches gefallen
ist für das wir als alte Soldaten einstanden. Verschwunden
ist die Monarchie, aufgehoben der Fahneneid und das uns
so verübelte Hurraschreien, geblieben ist uns aber die Liebe
zu unserer schönen Heimat, für unser deutsches Vaterland
und Volk, und diesen gegenüber wollen wir in Treue dieAlten bleiben. Das ist der beste Beweis, daß wir uns
nicht überlebt haben, daß wir Anspruch auf Weilerbestehen
haben und nicht aushören dürfen, lindernd einzugreifen, denn
groß ist die Not und die Sorge, und wir wollen milhelfenan dem Wiederaufbau des Vaterlandes. in den Vereinen
und Verbänden wie im Württ. Kriegerbund. Wir dürfen
keine Gelegenheit vorübergehen lassen, die Kameraden auf¬
merksam zu machen auf die Vorteile, welche ihnen die
Zugehörigkeit zum Württ. Kriegerbund bietet. Fernstehende
müssen eingeladen werden, nicht mit vielen unnötigen sondern
mit überzeugenden Worten und mit tiefem Ernst. Eine
gute und solide Arbeit empfiehlt sich von selbst. Anschließend
daran zählte Redner die vielen Unterstützungs- und Wohl¬
fahrtseinrichtungen auf, die es ermöglichten, bis 31. De¬
zember 1918 insgesamt Mk. 1810  379 an Unterstützungenfür bedürftige Kameraden und deren Hinterbliebenen zu ge¬
währen. Solche Zahlen sprechen mehr als Worte. Der
Württ. Kriegerbund werde nach wie vor es als eine hohe
und heilige Aufgabe betrachten, für seine Mitglieder zu
sorgen, nicht nur für die jungen, auch für die alten Kameraden,
die seinerzeit unser ehedem so schönes deutsches Reich er¬
kämpfen halfen und nun mit dumpfem Schmerz dessen so jähen
Zusammenbruch mit ansehen müssen. Anschließend daran streifte
Redner das Gebiet der Kriegsbeschädigtenfürsorge, die Bun¬
dessterbekasse, zu deren Beitritt er aufforderte, die Beratungs¬stelle, ay welche sich die Kameraden in allen Angelegenheiten
des Versorgungs- und Unterstützungswesens wenden können.
Er bedauerte die Auflösung einiger Vereine, welche diesen
Schritt damit begründeten, daß sie infolge des uns aufge¬
zwungenen Gewaltfriedens mit militärischen Dingen nichts
mehr zu tun haben wollen. Die Verärgerung"sei zwar
begreiflich, habe jedoch mit den Kriegervereinen nichts zu tunj;
sie verkennt Zweck und Ziel der Kriegervereine mit ihren
Unterstützungs- und Wohlfahrtseinrichtungen. Die Kameraden,
die einen solchen Beschluß faßten, seien sich dessen Folgen
sicher nicht bewußt; die Zeit werde kommen, wo sie
dies einsehen; sie vergessen ganz, daß sie dadurch ihre
Kameraden und deren Witwen und Waisen schädigen. Er¬
freulicherweise seien auch zahlreiche Neuanmeldungen, nament¬
lich von Kriegsteilnehmern, zu verzeichnen. Das beweise,
daß unser Haus gut gebaut und ausgestattet ist und daß
ihm kein anderes gleichkomme in Bezug auf die große Zahlder segensreichen Einrichtungen. Nach wie vor werde es
Aufgabe der Kriegervereine sein, einzutreten für Pflege deut¬
scher Gesinnung, deutscher Volks- und Vaterlandsliebe, für
Gesundung und Wiederherstellungunseres Wirtschaftslebens,
freier Betätigung aller Kräfte des Volkes, für die Interessen
unserer Bundeskameraden, Kriegsbeschädigtenund Hinter¬
bliebenen Gefallener des jetzigen wie früherer Kriege. Die
Kriegervercine sollen Sammelpunkte sein, wo Treue und
Kameradschaftlichkeit gepflegt werden abhold jeder Politik und
Parteizugehörigkeit. Nicht augenblickliche Verärgerung darf uns
davon abhalten, unfern Teil am Wiederaufbau des Vaterlandes
mit beizutragen; jeder hat seinen Platz, ein Müdewerden darf es
nicht geben. Einmal muß es in Deutschland auch wieder
Frühling werden. Dazu helfe uns Gott! (Schluß folgt.)

Neuenbürg , 1. Sept . (Mehr Einmachzucker .) Die Landesver¬
sorgungsstelle hat bestimmt , daß im Monat September nochmals
1 Pfund Einmachzucker auf den Kopf der Bevölkerung nn ganzen
Lande ausgegeben wird . Anspruch auf Einmachzucker haben auch
Einzelpersonen ohne eigenen Haushalt , dagegen haben Dienstboten
und Angestellte , die in die häusliche Verpflegung der Dienstherr¬
schaft ausgenommen sind , ein Recht aus Einmachzucker nur als
Glieder der Familie . Weiter kommen für die Zeit vom 1 . Sep¬
tember bis 15 . Oktober also für 1 ^ Monate diesmal 1000 Gramm
Monatszucker zur Verteilung . Da die monatliche Verbrauchsmenge
aber nur 650 Gramm (1 Monat ) und 325 Gramm ( Z4 Monat)
gleich 975 Gramm beträgt , kommen die zuviel ausgegebenen 25
Gramm nach dem 15 . Oktober wieder zum Abzug . Somit stehen
in der ersten Septemberhälfte auf den Kopf der Familie 3 Pfund
Zucker zur Verfügung . Die Landesversorgungsstelle ist bei dieser
Maßnahme von der ganz zutreffenden Erwägung ausgegangen,
daß es der Bevölkerung erwünscht ist , gerade jetzt über ein grö¬
ßeres Zuckerquantum für Einmachzwecke zu verfügen.

Neuenbürg , 1 . Sept . (Von den Oelfrüchten .) ' Wie in sämt¬
lichen Kriegsjahren wird auch Heuer die leidige Beobachtung ge¬
macht , daß Pflanzer von Oelfrüchten es nicht erwarten können , den
Oelsamen zum Schlagen in die Mühle zu bringen , und zwar
in nassem oder halbtrockenem Zustande . Vielfach mag auch die
Furcht vor Diebstählen zu dieser Uebereilung beitragen . Eine Oel-
frucht , die nicht reif oder nicht ganz trocken ist, läßt sich sehr schwer

pressen und gibt weniger , obendrein geringwertiges Oel.
kommt es dann , daß die Erzeuger hinterher dem Oelmüller uiW-
rechte Vorwürfe über geringe Ausbeute und Beschaffenheit z»
Oeles machen . Es sollte dach jedermann bekannt sein , daß
Frucht , heiße sie wie sie wolle , einen Gärungsprozeß durchwach«»
muß und dadurch an Güte und Gehalt gewinnt ; denn durch di,
Gärung bildet sich noch Stärke . Dies gilt auch von den Oelfruch,
ten insofern , als die Gärung noch Oel bildet und zudem fine
bessere Beschaffenheit heroorruft . Von einer künstlichen und
raschen Trocknung muh entschieden abgeraten werden , weil dM
der Zweck keineswegs erreicht wird . Die Pflanzer von Oetsrüchl««
seien deshalb in ihrem eigenen Interesse darauf hingewiesen , sh
Oelfrüchte in gutem und trockenem Zustand in die Oeimühle zu
bringen : nur dann können sie ihre Hoffnungen ans Ausbeute urü
Qualität erfüllt sehen.

Neuenbürg , 1 . Sept . (Verkehr mit dem feindlichen Ausland .,
Nach Elsaß -Lothringen sind geschloffene Privatbriefe wieder zuge¬
lassen , nach Bulgarien , Griechenland und der Türkei gewöhnlich«
und eingeschriebene Briese jeder Art . Auch Han - elstelegrainme ch
offener deutscher , engliscyer , französischer , italienischer und japani¬
scher Sprache nach Frankreich werden wieder befördert . Dich
Sendungen gehen alle über die Schweiz . Ueber England sind un¬
ter denselben Bedingungen wie nach Großbritannien selbst Kabel
telegramme nach Nordamerika wieder zulässig . Die Gebühr nach
Newyork -Stadt beträgt 3 .30 Mark für das Wort . Postsendung ««
nach der Schweiz können jetzt auch mit den Erinnerungsmarke«
flankiert werden.

Arnbach , 1 . Sept . Am Sonntag , den 31 . August fand bei etwa«
trübem Wetter , das eigentlich eine noch größere Beteiligung W
erwarten lassen dürfen , eine Versammlung im Gasthaus zum „Ad¬
ler " hier statt , die bestimmen sollte , ob die jetzige freie Orts-
v o rst  e h e r st e l l e durch einen Verwaltungsmann oder durch
einen Bürger aus der Gemeinde wie bisher besetzt werden soll,
Verwaltungsaktuar Tröstet  und Gemeinderat Schaudt  ei-
öffneten gegen 3 Uhr die Versammlung , wobei Ersterer mit ein«,
kurzen aber etwas parteiischen Ansprache an die Versammlungs¬
teilnehmer herantrat . Herr Trostel wollte glaubhaft zu mach««
suchen , daß Arnbach weitaus am besten fahren würde , wenn er
auf eiiren Bürger zurückgreifen würde , was ihm aber , wenn auch
nach hartem Kampfe , durch Auftreten einiger Versammlungsteil¬
nehmer einwandfrei widerlegt ward enkonnte , die , den Hmiptin-
halt ihrer Aeußerungen zusammengetan , sich dahin äußerten , das
wir durch eine solche Wahl ja Len Bock zum Gärtner machen wür-
den . Um aber allen Gelegenheit zu verschaffen , ihrer Meinung
Ausdruck zu geben , entschloß man sich schließlich zu einer Geheiin-
abstimmung , die entscheiden sollte wer Fach - oder Nichtfachuianu,
Solche ergab bei einer Besucherzahl von 89 das Resultat 83 sil
einen Fachmann , 5 für einen Bürger , 1 Stimme war ungültig
Jedenfalls dürfte die Berfammlungsleitung nicht zu ihrem Nachteil
gesprochen haben , die große Mehrzahl aber von hier erhofft im
von einem Fachmann als „Chef " im Dorf ihr Heil . E.

Bieselsberg , 1 . Sept . (Nächtliche Diebe .) Einer Frau von
Neubulach , deren Mann seit längerer Zeit vermißt ist, - ist in de,
Nacht etwa die Hälfte des Ertrags eines Ackers , Getreide , vom
Feld gestohlen worden . Ferner wurden dem Schultheiß Pros
vom benachbarten Hengstett zur gleichen Zeit etwa 60 Getreide-
gar den vom Acker gestohlen . Den Tätern , die ihren Raub noch
den Spuren nach Neubulach verbrachten , ist man aus der Spm
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Freudenstadt , 1 . Sept . (Brennholzoersorgung .) Hier erhi

jede Familie 3 Raummeter und die Geschäfte erhalten bis zu!
Raummetern Brennholz ohne Preiserhöhung . In Friedenszeiteii
hat die Stadt aus ihren Waldungen 500 , Heuer bereits M
Raummeter Brennholz abgegeben.

Stuttgart , 1 . Sept . (Zur Frage des Torftvuchers ) schreibt
man dem „Stuttgarter Tageblatt " : Die in Nr . 432 veröffentlichte
Zuschrift von dem Fürst !. Zeilschen Rentamt kann nicht ganz un¬
widerlegt bleiben . Daß der Torfwucher zum größten Ten »o«
Moorbesitzern herrührt , soll nachstehender Fall beweisen . Schrei¬
ber dieses sprach wegen Lieferung von Torf persönlich beim Forst¬
amt Schussenried vor , erhielt aber den Bescheid , daß alles ver¬
kauft sei, und zwar zum Preise von 4 Mark bis 5 Mark . Ich
wandte mich nun an einen privaten Moorbesitzer , der mir einen
Waggon zu 400 Zentner , den Zentner zu 8 Mark , versprach und
Lieferung in 10 Tagen zusagte . Als das Geld hierfür bei der
Bank hinterlegt war und nach 14 Tagen kein Torf kam , sandte
ich eine Mahnung . Nun erhielt ich die telephonische Mitteilung,
daß der Waggon am nächsten Tag abgehen könne , wenn der Preis
von 9 .80 Mark bewilligt werde . Obwohl ich nicht dazu ver¬
pflichtet gewesen wäre , sagte ich den Preis zu . Als aber der Tors
trotzdem nicht kam , schrieb ich dem Verkäufer etwas energischer,
worauf die Mitteilung kam , daß der Waggon nicht geliefert ' wer¬
den könne , da die Bauern von der Wiese ab für den Zentner
12 Mark verlangen . Das ist innerhalb 3 Wochen ein Aufschlag
von 50 Prozent . Wer ist nun jetzt der Wucherer?

Ludwigsburg , 1 . Sept . (Ertrunken .) Am Samstag abend
X' 10 Uhr bemerkte ein Soldat einen schweren Fall im Schüsseles¬
see. Erst am nächsten Morgen verständigte er , wie die „ Ludwigs
burger Zeitung " berichtet , die nahe Schloßgärtnerei von seinei
Wahrnehmung . Die sofortige Nachschau im See führte zur Aus
findung einer Frauenleiche . Wie bis jetzt festgestellt wurde , han¬
delt es sich um die etwa 20 Jahre alte Fabrikarbeiterin LuA
Beurl . Weitere Ermittlungen 'sind im Gange . Der Aussage d-
Soldaten wird wenig Glauben geschenkt.

Nürtingen . 1 . Sept . (Tödlicher Unfall .) Am Samstag nach
mittag wurde in dem Zementwerk der 14 Jahre alte Bierbrauer¬
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sohn Breisinger von der Transmission erfaßt und in die Höhe ze¬
rr Leischleudert , so daß ihm beide Füße vom Leibe getrennt und der

Oberkörper bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt wurde . Der Knabe
war sofort tot.

Oberndorf » 31 . August . (Die neuen Bezüge der städt . Ange¬
stellten ) machen einen Besoldungsaufwand von rund 80 000 Mark
aus , ohne die Bezüge des Stadtvorstastdes . Auf Grundgehalte
entfallen 34 250 Mark , auf die Teuerungszulagen 43 520 Mark.
Nach den staatlichen Grundsätzen wären 92 600 Mark nötig ge¬
wesen . Diese Summe wird jetzt mit dem Gehalt des Stadtvor¬
standes erreicht.

Alm , 1 . Sept . (Familiendrama .) In der Nacht vom Frr -tag
auf Samstag hat sich in ihrer Wohnung in einem Hause bei der
Hauptwache die etwa 30 Jahre alte Frau Dr . med . Roese er¬
schossen. Ihr vier Jahre altes Sshnchen hat sie zuvor , jedenfalls
als es schlief , erschaffen . Ehezerwürfmffe , die Scheidungsklage
zur Folge hatten , sollen der Grund zur Tat sein . Der Mann ist
im Mecklenburgischen ansässig.

Waldsee , 1. Sept . (Windhose .) Beim letzten Gewitter ent¬
wickelte sich eine Windhose , die da und dort großen Schaden ver¬
ursacht hat . Von Westen gegen Neuurbach hinwirbelnd , hat sie
z. B . sechs, dem Gutsbesitzer Hepp in Neuurbach gehörige , große,
schwer mit Früchten beladene Obstbäume teils entwurzelt , teils
total auseinandergerissen und dadurch einen nicht geringen Scha¬
den verursacht . Fruchtgarben wurden in die Lust gehoben und
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sek« Drecken fortgeiragen. Ein Glück war es bei diesem Un-
M noch insofern, daß die Windhose zwar ganz knapp an der
«chausung vorüberging, sonst hätte sie durch Eindringen in die
Aem« das ganze Dach gehoben und demoliert.

Baden.
Karlsruhe, 1. Sept. Wie der „Karlsruher Zeitung" von zu-

itäninger Seite mitgeteilt wird, sollen die Kommunaloerbändr er¬
mächtigt werden, den Fremdenverkehr in allen oder einzelnen
Orten ihrer Bezirke mit Wirkung vom 15. September ab aus-
zujchalten. lieber die erforderlichen Ausnahmen wird das Mini¬
sterium des Innern die näheren Bestimmungen treffen.

Schl. 1- Sept. Die französische Behörde hat soeben die Er¬
laubnis erteilt, daß die im unbesetzten Gebiet wohnenden Schüler

Schülerinnen von nun an wieder die höheren Schulen, die
nch im besetzten Kehler Brückenkopfgebiet befinden, regelmäßig
besuche» dürfen.

hügeisheim. 29. August. Gestern nachmittag, als die Klein¬
bahn hier ankam, wurde beim Bahnhof der Landwirt Christian
Kreideweiß von einem französischen Automobil überfahren und
schwer verletzt. Das Automobil mit französischen Offizieren kam
aus Rastatt und fuhr nach Straßburg. Der Verletzte wurde instzM »ach Rastatt verbracht. Die französischen Offiziere hieltenH. Mjt . Tagdl." an, gaben den Angehörigen des Verunglückten
Hie" Adresse ab und erklärten, für jeden Schaden aufzukommen.

Ireidurgi. B., 1. Sept. Manche Schwarzwaldgemeinden
haben überreiche Beerenernten zu verzeichnen. So zum Beispiel
Wieden bei Schönau. Hier haben die Beeren viele Tausend
Matt eingebracht. Es gDt Familien, die durch das Beerensam¬
meln 1600—1500 Mark Einnahmen erzielt haben; ja man spricht
sogar davon, daß einzelne Familien täglich bis zu 300 Mark ver¬dienen. Auch eine reiche Kirschenernte war zu verzeichnen. Viele
Hasser voll sind noch vorhanden zum Brennen von Kirschwasser.

Vurlach. 31. August. Zu der Bluttat des Sodawasserfabri-
lantw SAterlin wird mitgeteilt, daß die Schilderung, wonach die
beiden Erschossenen Ruhland und Kappler zufolge Hilferufes der
wn Sütterlin verfolgten Kellnerin beisprangen und von dem in
Mt geratenen Sütterlin nach kurzem Wortwechsel einfach niever-
geknaüt wurden, die richtige ist. Sütterlin soll nach Angaben
vernommener Zeugen an der Geburtstagsfeier des Kappler röcht
Ägenommen haben. Noch immer wird die Schreckenstat von
-kr Bevölkerung erregt besprochen, zumal es noch nicht gelungen
H. des feigen Mörders habhast zu werden.

Minzen, 31. August. Ein Kurgast, der Privatmann Moritz
Jakodsohn aus Berlin, wurde von der Polizei ertappt, als er auf
seinem Zimmer in einem Gasthause Pakete anfertigte, um darm'-'Lebensmittel nach Berlin zu schicken. Die Waren wurden be-
'Mgriahmt und Jakobsohn und sein Sohn erhielten Ausweisungs-;befehle. In der letzten Zeit sind auch sonst größere Mengen
Lebensmittel beschlagnahmt worden, die verschoben werden sollten.

Vermischtes.
Berti», 30. August. Der Massenmörder Schumann hat im

Spaadauer Untersuchungsgefängnis gestern abend den 18. ihm zur
Last gelegten Mord am Falkenhagener See eingestanoen.

Kaliber, 30. August. Dem oberschlesischen Anzeiger zufolge
näherte-sich Donnerstag früh ein Flugzeug mit deutschen Abzeichen
der-eutschen Grenze. Da das Flugzeug auf die vereinbarten
Erkennungssignale nicht reagierte, beschossen es die deutschen Ab¬
wehrgeschütze und brachten es zum Absturz. Es ergab sich leider,
ich es sich wirklich um ein deutsches Flugzeug handelte. Die bei¬
ten Insassen, Leutnant Ruschke und der Beobachter Vizefeldwebel
Kieste snid tot.

Mc Lisners Hinterbliebene. Der im bayerischen Staatshaus-
M aufgestellte Posten von 12 000 Mark für die Hinterbliebenen
sÄMrs ist nunmehr vom Finanzausschuß des Landtags geneh¬
migt worden. Es erhielten die Witwe und die Kinder je 3000
Mtt jährlich, die letzteren bis zum 21. Lebensjahr, von da ab die
sKiiwe jährlich 3600 Mark. Außerdem sind den Hinterbliebenen
-drei Monatsraten auf Eisners 18 000 Mark betragenden Jahres-
rKhalt ausbezahlt worden. Es wurde noch festgestellt, daß Eisner
iM seiner Reise nach Bern fdie er als Privatmann unternahm),M Mark von der Staatskasse erhoben, aber nur 2600 Mark
Meder zurückerstattet hat. *

Alle Menscheu Hamstern! Ein salomonisches Urteil fällte dieser
Jage ein Oberamtsrichter in einer Schöffenger'ichtssitzung in Beer-lleiden. Zur Verhandlung kam ein Fall vom „Hamstern". Ein
cmidmädchen hatte hier und da Lebensmittel, wie Eier, Butter,
Warst, Getreide, in geringem Umfang an städtische„Hamsterer"den. Das Mädchen und ein Hamsterer waren angeklagt,

„wirtschaftliche Verordnungen" verstoßen zu haben. Beide
icht geliefert wer
für den Zenmes _ _ _ __ _ ^ _ _

hen ein AufschlagsLageklagte wurden̂frei gesprochen" In der' Urteilsbegründungheißt
er? i^ Me Menschen Hamstern heute, müssen Hamstern, um ihr Le-Samstag^adeÄim zu erhalten, Beamte der Staatsanwaltschaft, der Gerichte, der
all im Schujieies- «̂reis-und Landratsämter Hamstern gerade so wie der Angeklagte.
ie ^ > AK hereingefallen. Um 28 450 Mark ließen sich, in der Ab-W>schnell und leicht Geld zu verdienen, zwei biedere Schwaben

^ Mitwelt, der LokomotivführerHaga und dessen Schwager,
.Er Wirt Bayer von hier, von einem Gaunertrio prellen. Erst
Wen für 4000 Mark Stumpen gekauft werden, ein Betrag, den
Er ahnungslose Haga dem Schreiner Menzel aus Ravensburg

inerei von seiner
: führte zur Aus
tellt wurde, han-
kärbeiterin Luzi
Der Aussage d«

n Samstag nach
alte Bierbrauer-

>in die Höhe ge-
getrennt und d«
urde. Der Knabe

der städt. Änge-

auchändigte, statt Stumpen aber kam Menzel mit der Nachricht»
^ Überbringer wäre beim Grenzübergang nachts „geschnappt"«"wen. Um den Verlust wieder hereinzubekommen, veraniaßte5-E" Haga zu einem Sarcharingeschäst, wobei der Käufer des
«Dostes in Memel seinen Wohnsitz haben sollte. Das Geschäft
Wen so aussichtsreich, daß Hagas Schwager, Bayer, hierh-r reiste

sich insgesamt 24 450 Mark abschwindeln ließ. In Frank¬ls , «i>nun Mark Treffpunkt mit dem angeblichen Memeler Käufer, man
ui Grundaehalte Scheintelephongespräche, gab Scheintelegramme artt^ Ao Mark n und sein Schwager warteten dort 15 Tage vergeblich.
Mark nötta ge- A ? ü? age „schon" prüften sie endlich einmal ihre angeblichenN c-ilabtvor- '^ "sMkete und anstatt aus Süßstoff bestand ihr Inhalt auslt des Stadtvou ^ ^ rn Schrecken erholt, begab sich Hâ a mit seinem„gesal

"neu Süßstoff" nach dem Bahnhof, ließ sich aber unterwegs von
angeblichen Kriminalwachtmeisterseine sauersüße Last ab-

— ex war erneut einem Schwindler in die Hände ge-
»k - Das Trio, zwei Männer und eine Frau erhielten bei der
."̂ ung in Konstanz ein Jahr zwei Monate, und sechs undMonate Gefängnis. Zum Schaden aber haben die beiden

noch den wohlverdientenSpott.
Wieviel Einwohner hat das neue Deutschland? Eine Zl-nöl-

ung von nur 57 Millionen erwartet die Statistik unter rt.'.'sta.-r-
Em dem verbliebenen Rest des Deutschen Reich es. Es wirdn dann der Fall sein,- wenn wir außer Elsaß-Lothringen und

^ «EWbiet noch Oberschlesien, Posen, drei Viertel von W it-"den, den Regierungsbezirk Allenstein und Norv>̂ esmg ver-°ren. Diese Gebiete zählten 1919 rund 9,2 Millionen Einwohner.

rcht vom Fre.tag
m Hause bei der
med. Roese er-
zuvor, jedenfalls
Scheidungsklage

Der Mann ist

n Gewitter ritt¬
en Schaden ver-
oirbelnd, hat sie
gehörige, große,
entwurzelt, teils

geringen Scha¬
lst gehoben und

Ie nach dem Ergebnis der Abstimmung kann sich di; Volk.-zahl
bis auf 60 Millionen erhöhen. Wahrscheinlich zahlt das bisherige
Gebiet des Deutschen Reiches zu Ende des Jahres 1919 nur noch
66,7 Millionen.

Die verbotene deutsche Schokolade. Aus Hamburg wird ge¬
meldet: Den deutschen Schokoladefabriken ist die Einfuhr von Roh¬
waren und Halbfabrikatengestattet. Eine große Anzahl deutscher
Schokoladefabriken hat bereits mehr oder weniger große Posten
Halbfabrikate erhalten und hieraus genau nach den Fabrikations¬
und Preisbestimmungen der Kakaowirtschaftsstelle in Hamburg
Schokolade hergestellt. Diese Mengen lagern in den Fabriken und
sind verkaufsfertig. Die Reichszuckerstelle verbietet nun den Ver¬
kauf von Schokolade, da sie zunächst Höchstpreise für die Fertig¬
fabrikate festsetzen will. Dieses Verbot steht im unverständlichen
Gegensatz zu den Richtlinien der Kakaowirtschaftsstelle in Ham¬burg, die ihrerseits sowohl Fabrikationsvorschriftenals auch ge¬
naue Kalkulationsvorschriften für die Berechnung der Fertigfabri-
kate erlassen hat. Hierzu ist außerdem noch zu bemerken, daß
seitens der Reichszuckerstelle der Plan, Höchstpreise festzusetzen,
schon seit Monaten bestanden hat, diese also sehr wohl in der Lage
gewesen wäre, die Frage bis jetzt zufriedenstellend zu lösen. Die
Folge dieses Verbots der Reichszuckerftelle ist, daß die sertigge-
stellte gute deutsche Schokolade nicht in den Handel gebracht wer¬
den kann, wogegen das Publikum gezwungen ist, ausländische,
teils sehr minderwertige Schokolade zu bedeutend höheren Preisen
zu kaufen.

Neueste Nachrichten.
Heidelberg, 1. Septbr . Reichspräsident Ebert und

Reichswehrminister Noske besuchten am gestrigen Sonntag
in Begleitung des Staatspräsidenten Geiß unsere Stadt.
Reichspräsident Ebert, der von der Bevölkerung auf das
herzlichste begrüßt wurde, stattete u. a. auch seinem Geburts¬
hause in der Pfaffengasse sowie dem Lazarett in der Stadt¬
halle einen Besuch ab. Bei einem gemeinsamen Mittagessen
auf der Molkenkur wechselten Oberbürgermeister Wälz und
Reichspräsident Ebert Begrüßungsansprachen. Abends reisten
die Herren Ebert und Noske nach Dresden weiter.

Dresden , 1. Sept . Hbert und Noske sind heute vor¬
mittag von Darmstadt kommend in Begleitung des Gesandten
Madolny am hiesigen Hauptbahnhof angekommen, wo sie
von dem Stellvertreter des Ministerpräsidenten und den
übrigen Ministern sowie den Spitzen der staatlichen und
städtischen Behörden empfangen wurden.

Elberfeld, 29. August. Die Kartellkommission der
freien Gewerkschaften der besetzten Gebiete, in der 490 000
Mitglieder vertreten sind, erhebt in einer Entschließung
Protest gegen die jüngsten Putschversuche Dortens und Ge¬
nossen in der Rheinpfalz. Die Vertreter sind bereit, im
gegebenen Augenblick alle Mittel gegen die Errichtung einer
rheinischen Republick anzuwenden.

Berlin, 1. Sept. In einer Unterredung, die der hier
eingetroffene Marschall Liman von Sanders Pascha mit
einem Vertreter der „B. Z." hatte, erklärte der Marschall,
daß alle Behauptungen von seiner Mitschuld an den arme¬
nischen Maffakres erlogen und böswillig erfunden worden
seien. Bezüglich des Zusammenbruchesder Palästinafront
erklärte der Marschall, diese sei auf das gänzliche Versagen
der rechten Flügelgruppe der türkischen8. Armee zurückzu¬
führen. Deut,che Truppen hätten dort nicht gestanden. Der
Marschall betonte zum Schluß, daß Deutschland zuerst die
Orientgefangenenzurückfordern soll, da ihre Lage am trau¬
rigsten sei.

Berlin, 1. Sept. Der Reichszentralstellefür Kriegs- und
Zioilgefangene ist vom Internationalen Roten Kreuz in Genf
folgendes Telegramm zugegangen: Das Internationale Komitee
beeilt sich, Sie zur endlich in Aussicht gestellten Heimschaffungder Gefangenen aufs herzlichste zu beglückwünschen. Dies istder Umsicht und der taktvollen Leitung der dortigen Behörden,
sowie der unermüdlichenArbeit Ihres Vertreters in Bersailleszu verdanken. Das Komitee durfte vor 8 Tagen in wichtiger
Besprechung mit den französischen Behörden auf die besonvere
Qualifikation desselben Hinweisen. Wir hoffen mit Ihnen aus
einen glatten Verlaus der Verhandlungen und ein baldiges Wie¬
dersehen der Gefangenen mit ihren Angehörigen.

Berlin, 1. Sept. Wegen ungenügender Anlieferung von Brot¬
getreide und Gerste bei der Reichsgetreidestelle hat das Reichs¬
ernährungsministerium zur Steigerung der Zufuhr Lieferungs-
Zuschläge für Brotgetreide und Gerste in Höhe von 150 Mark
für die Tonne bis zum 30. September und in Höhe von 75 Markbis zum 15. Oktober angeordnet. Die Lieferungszuschläge wer
den auch für das bereits gelieferte Getreide nachgezablt. Gleich¬
zeitig ist der Ausdrusch von Hafer bis zum 15. Oktober verboten
wotden und die Eisenbahnverwaltung wird bis Mitte Okwaer
nur die Verladung von bereits vorher oder später mit Genehmig¬
ung des Kommunalverbandesausgedroschenen Hafer zulassen. Die
Mehrkosten für die Lieferungszuschläge werden auf das Reich
übernommen, sodaß eine Verteuerung des Brotes nicht eintritt.

Berlin, 1. Sept. Wie die „B . Z. am Mittag" aus Genf mel¬det, hat der französische Kommissar für Elsaß-Lothringen ange¬
ordnet, daß die deutschen Arbeiter, die bis zum 15. September
keine Stellung gefunden haben, mit ihren Familien ausgewiesen
werden. — Der frühere Straßburger Bischof Dr. Fritzen, den die
Franzosen abgesetzt haben, ist schwer erkrankt, so daß ihm die
letzte Oelung gespendet wurde. Bei dem hohen Alter des Bi¬
schofs ist stündlich mit seinem Ableben zu rechnen.

Berlin, 2. Sept. Der rumänische Kronprinz, der kürzlich we¬
gen einer bürgerlichen Heirat gemaßregelt wurde, hat sich, wiedem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge die rumänische Zeitung„Jzbanda" meldet, zu den im Oktober stattfindenden Parlaments¬
wahlen als sozialistischer Kandidat aufftellen lassen. Der Krön
prinz reist jetzt an die russisch-rumänische Front, um dort anti¬
monarchische Reden zu halten.

Homburgv. d. Ĥ 1. Sept. Der Stab der Gruppe Rheinzur Ueberfuhrung deutscher Kriegsgefangener teilt mit, daß am
1. September3^ Uhr früh ein Transport deutscher Kriegsge¬
fangener in Stärke von 399 Mann die Abnahmestation Köln-
Deutz in Richtung aus das Durchgangslager Meschede durchfahrenhaben. Darunter befinden sich 23 Linksrheinlänoer, die nach dem
Durchgangslager Delbrück überführt worden sind. Der Trans¬port kommt aus dem englischen Lager Etaples bei Dünkirchen,das mit 5000 Mann belegt ist.

Köln, 1. Sept. Die ersten deutschen Kriegsgefangenenpnd
heute früh in Stärke von etwa 1000 Mann in Köln-Deutz einge-
troffen.

Königsberg, 1. Sept. Die im hiesigen Tiergarten am Sonn¬
tag veranstaltete Gedenkfeier an dem ruhmreichen Tag von Tan¬
nenberg nahm einen glänzenden Verlauf. Der Feier wohnte auch
der kommandierende General des 1. Armeekorps, Generalleumant
von Estorff, bei. Wohl 40 000 Festteilnehmer durchfluteten den
Garten und unterhielten sich bei allerhand Veranstaltungen, Ge¬
sangs- und Musikvorträgen. An Generalfeldmarschall von Hin-
denburg und die übrigen Führer von Tannenberg wurden Tele¬
gramme gesandt, die die Verehrung der Ostpreußen zum Ausvruckbrachten.

Wien, 1. Sept. Der Präsident der Nationalversammlung hatden Hauptausschuß der Nationalversammlung aus den 5. Sep¬
tember, die Nationalversammlung selbst aus den 6. Sepremoereinberufen. Die Tagesordnung beider Sitzungen bildet die Be¬
schlußfassung über den Vertrag von Saint Germain.

Rotterdam, 1. Sept. Der Dampfer „St . Denis" mit 369
verwundeten und kranken dsitschen Kriegsgefangenen an Bord, istaus Dover in Rotterdam eingetroffen. Die Weiterreise erfolgt
mittels Lazarettzuges.

Versailles, 1. Sept. Drei englische Schiffahrtsgesellschafren
kündigen an, daß ihre Schiffe in Bremen, Hamburg und Rotter¬dam Ladungen für Indien aufnehmen werden.

Washington. 1. Sept. Wie verlautet, würde die Annahme
des Mandats für Armenien Amerika zur Entsendung von 550l'00
Mann nach Armenien zwingen. Die öffentliche Meinung tn
Amerika ist jedoch dagegen, daß für europäische Abenteuer noch
mehr Geld und noch mehr Menschenleben geopfert werden.

Za den Vorgängen in der Pfalz.
Mannheim, 1. Sept. Die Arbeit wurde heute vormittag tn

fast allen Betrieben in Ludwigshafen wieder ausgenommen. Bon
den 17 verhafteten Post- und Bahnbeamten sind alle bis.auf einenaus der Hast entlassen worden. Die Arbeiterschaft fordert auch
die Entlassung des letzten Verhafteten; andernfalls sie abermalsin den Streik eintreten werde.

München, 2. Sept. Die -Korrespondenz Hoffmann meldet:
Wegen der schweren Vorfälle in Ludwigshafen und wegen oer
außerordentlichen Erregung in der Pfalz hat Ministerpräsident
Hoffmann den General Fayolle-Kaiserslautern, den Vorgesetzten
des Generals Gerard, um eine Unterredung ersucht.

München, 2. Sept. Die Korrespondenz Hoffmann meldet:
Ministerpräsident Hoffmann und der Präsident des bayerischen
Landtags haben an die Oberpostdirektion in Speyer und an das
Bürgermeisteramt in Ludwigshafen je ein Schreiben gerichtet,
in dem den Beamten des Ludwigshasener Hauptpostamts für ihr
vaterländisches Verhalten der herzlichste Dank des Vaterlandes
ausgesprochen wird. In dem Schreiben an das Bürgerme>ft;r-amt Ludwigshafen wird dieses gebeten, der Bevölkerung den
wärmsten Dank für das furchtlose Verhalten und das tapfere Be¬
kenntnis zu Staat und Reich auszuspreche«. Zugleich wird die
Hoffnung ausgedrückt, daß diese glänzend bewährte Gesinnung
auch die weiteren Kämpfe der reichstreuen Bevölkerung glücklich
überstehen werde zum Wohls des teuren Vaterlandes und zur
Ehre der schwer heimgesuchten Pfalz.

Der Prozeß gegen die Münchener Geiselmörder.
München, 1. Sept. Vor dem Dolksgericht München begann

heute der Prozeß gegen die Personen, die an der Ermordung der
Geiseln am 30. April im Luitpoldgymnasium beteiligt waren. An¬
geklagt sind 16 Personen. Den beiden Hauptangeklagten, FritzSeidel, Kaufmann aus Chemnitz, und Schickhofer aus München,
werden je 10 Verbrechen des Mordes, 9 weiteren Angeklagtenje 8 Verbrechen des Mordes, 2 Angeklagten je 2 Verbrechen desMordes, 3 Angeklagten je 8 Verbrechen der Beihilfe zum Mordzur Last gelegt. Seidel wird von den Rechtsanwälten Dr. Lö¬
wenfeld und Liebknecht verteidigt. Aus der Feststellung der Per¬
sonalien geht hervor, daß die meisten Angeklagten erheblich vor¬
bestraft sind, u. a. wegen Diebstahl, Zuhälterei, Erpressung. Schick¬
hofer wird als Alkoholiker bezeichnet. Nach der Vereidigung der
Zeugen, deren ungefähr 150 geladen sind, wurde zuerst der Haupt¬
schuldige Seidel, der frühere Kommandant des Luitpoldgymnasi¬ums, vernommen. Zu einer kleinen erregten Auseinandersetzung
kam es im Laufe der Vernehmung zwischen dem Vorsitzenden
und dem Verteidiger Dr. Liebknecht, der wiederholt in das Ver¬
hör eingreifen wollte, so daß ihm zuletzt vom Borsitzenden eme
Ordnungsstrafe angedroht wurde

Zur Heimsendung unserer Kriegsgefangenen.
Berlin, 1. Sept. „Petit Journal" berichtet: Laut Beschluß

des Rates der Alliierten hat der Transport der deutschen Kriegs¬
gefangenen am 20. September zu beginnen. Es gehen allwöchent¬
lich sechs Transporte nach Deutschland ab. Bis zum 30. De¬
zember soll der Transport abgeschlossen sein, vorbehaltlich der Er¬
ledigung des Friedensvertrags in der Kammer. „Daily Mail"
gibt folgende Zahlen: in England warten über 100 000 deutsche
Kriegsgefangeneaus die sofortige Heimschaffung. Für das fran¬
zösische Aufbaugebiet sind 32 000 deutsche Kriegsgefangene über
England abgeschoben worden. Die „Information" erfährt ausParis : Die noch in Frankreich und Belgien befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen bei den englischen Truppen werden dem oberstenRat unterstellt, da England seine Truppen in Frankreich in eini¬
gen Wochen ganz zurückgezogen haben wird.

Deutschlands Kohlenlieferungen an die Entente.
Versailles, 1. Sept. Die seit Wochen in Versailles geführten

Verhandlungen über die nach dem Friedensoertrag an die Entente
zu liefernden Kohlenmengen sind jetzt zu einem gewissen Abschlußgekommen. Deutschland hat in den nächsten6 Monaten vom
Zeitpunkt der Pflichtlieferungan an die Entente insgesamt Koh¬
lenlieferungen zu leisten, die einer Iahresförderung von 20 Millio¬
nen Tonnen entsprechen. Steigt die Gesamtforderung Deutsch¬lands über den gegenwärtigen Stand von jährlich 108 MMon-n
Tonnen, so sind von der Mehrsörderung bis zu 128 Millionen
Tonnen 60 Prozent, darüber hinaus 50 Prozent zu liefern, b>sdie Höchstmenge der in den Friedensbedingungen verlangten
Pflichtlieserungen erreicht wird. Sinkt die Gesamtbeförderung
unter 108 Millionen Tonnen, so wird die Entente die jeweilige
Sachlage nach Anhören Deutschlands prüfen und ihr Rechnung
tragen. Diese Grundlage soll jedoch nur dann Geltung Haien,
wenn Deutschland mit den Kohlenlieserungen sofort beginnt.

Rote Kreuz-Geldlotterie. Nächsten Freitag findet im Verhand¬
lungssaal der Stadtdirektion Stuttgart die Ziehung der Rote Kreuz-
Geldlotterie statt. 2760 Geldgewinne mit 65 000 Mark kommen
zur Verlosung. Hauptgewinn 30 000 Mark. Lose zu 2 Mark sind
noch durch die bekannten Verkaufsstellen zu beziehen. Der General¬
vertrieb ist der Firma I . Schweickert,  Marktstraße6, Stutt¬gart,  übertragen.

AM- Rem Bestellungen"WW
auf den täglich  erscheinenden »Enztäler - werden fort¬
während von allen Postanstalten, Postboten, von unserer
Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen.



Krieger-Ehrung.
Endlich scheint der Tag nicht mehr ferne zu sein, an

dem wir unsere kriegsgefangenen Angehörigen in der Heimat
begrüßen dürfen. Da es zweifellos der Wunsch aller Kreise
der Einwohnerschaft ist, hiebei und bei der anschließenden
Ehrung aller Kriegsteilnehmermitzuwirken, lade ich Frauen
und Herren, insbesondere auch die Herren Vereinsvorstände,
zu einer Besprechung auf
Mittwoch , den 3. September d. 3 .» abends 8 Uhr,
in den Sitzungssaal des Rathauses freundl. ein.

Im Interesse der Sache bitte ich um zahlreiches Er¬
scheinen.

Neuenbürg , den 1. September 1919.
Stadtschultheiß Knobel.

Neuenbürg.

Bezirkswohltäligkeitsverein.
Auf 2. Oktober -s . Js . (Hindenburgs Geburtstag) sollen

die Zinsen der Kepplerstiftung 111 durch den Vorstand des
Vereins zur Verteilung gelangen. Die Pfarrämter werden
ersucht, Personen oder Familien, die zur Berücksichtigung vor¬
geschlagen werden können, in erster Linie solche, welche keine
sonstige Unterstützung beziehen, bis spätestens IS. September
d. I . hierher namhaft zu machen unter kurzer Begründung
der Bedürftigkeit und Würdigkeit.

Den 2. September 1919. Der Vorsitzende:
Dekan Uhl.

Neuenbürg , den 31. August 1919.

An die Mitglieder der freien SemcrWaften,
RMnrdeiter-,Holzirteiter-,Bauarbeiter-«sin.

Verbände»nd der Sozialdeni.Vereins.
Nachdem die neue Ernte mit Gemüse, Obst usw. ein¬

gesetzt hat und dieselbe überaus gut ausgefallen ist, wird
der Ertrag derselben speziell durch wilde Händler zu über¬
mäßig hohen Preisen in den Kleinhandel gebracht. Aus
diesem Grunde rkkhmen die Bezirks-Vertrauensleute der
freien Gewerkschaften in einer gemeinschaftlichen Sitzung dazu
Stellung und beschlossen den Großeinkauf in

Karotten, Zwiebeln,Zwetschgen,Achseln,
Birnen(Most- und Tafelobst)

selbst in die Hand zu nehmen und nur unter Aufrechnung
der Unkosten an die Mitglieder abzugeben.

Die Mitglieder, welche von Obigem bestellen wollen,
werden aufgefordert, sofort ihren Bedarf bei A.R. König
anzumelden.

J A Christ . Blaich.
Bezirksvertreter des Metallarbeiter-Verbandes.

Keverbebsick lieuenbürg
n ». « . Ill

Agentur - er WSrtt . Notenbank :: Reichsbank-Giro -Konto
Postscheckkonto Nr . 3927 :: Telephon 43.

Wir empfehlen unsere Dienste bestens für alle ins
Bankfach einschlagenden Geschäfte, insbesondere
Eröffnung von lsd. Rechnungen mit und ohne Kredit¬

gewährung.
Gewährung von Darlehen aus bestimmte Zeit.
Eröffnung von Ueberweisungskontis(Giro-Verkehr)

mit Zinsvergütung zur Förderung des bargeld¬
losen Verkehrs, hiezu stehen unseren Kunden Check¬
hefte zur Verfügung.

Diskontierung und Einzug von Wechseln und Checks
Annahme von Anlehen und Spareinlagen in be¬

liebiger Höhe.
Jede gewünschte Auskunft wird an unserer Kasse gerne gewährt.

Beinberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu

;unserer
am Samstag , den S. September 191V

stattfindenden

Kochzeils -Ieier
jin das Gasthaus zum „Roßle * tu Beiuber g
f̂reundlichst einzuladen.

Matth. SchwSmmle,
Dorothea Döttling.

Kirchgang 11 Uhr in Liebenzell.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

'E 2,,

Zimecheii
mit Küche, neu gerichtet, hell
und freundlich, schön gelegen,
an ruhige Persönlichkeit zu
vermieten. Suchende belieben
ihre Adresse an das Kontor
des Blattes unter Nr. 78 ab-
zugeben.

Schwann.
Empfehle gutenMoslSlW,

auch zur Vermehrung von Obst
und Beerenmost geeignet.

Fr . Kirchherr jr.
.Ottenhausen.

200 Liter

Most
hat zu verkaufen

Kaspar Dührer.
Gaistal.

Gute

Nutz- und
Katzrkntz,

unter 2 die Wahl, verkauft
Otto Roser.

Dobel.
Eine erstklassige

Uutz « ud

Kahrkuh
mit Kalb verkauft sofort
unter jeder Garantie

Wilhelm König,
Jägerweg.

Grunbach.
Einen schönen jährigenLiier

setzt dem Verkauf aus
3akob Dittns.

Pforzheim - Brötzingen.Stute,
12jährig, mittelschwererSchlag,
ist zu verkaufen

Maschinenfabrik
Earl Wetzel.

L» .. . —^
> Einige vorzügl. erhaltene »

I Vianirros^
I in schwarz, nußb. und S
8 eichen, Friedeusware , I
I obzugeben I
I G .L. Nagel , Heilbrou », I
I Fernspr. 173. I

Nagold.
Auf 1. Oktober wird ehr¬

liches, fleißigesllWchen
im Alter von 16 bis 18 Jahren
gesucht.

Frau
Seminaroberlehrer Bachteler.

Hühneraugen bes eitigt dauerndRia-Balsam.
Ueberraschende ErfolgeI Viele

Dankschreibenl
Preis : 2.50 Mk., franko.

Hofapotheke Hechiuge « ,
Hohenzollern.

-bbummiAgiL
Mutterspritzeu,Fraueutropf ..

sanitäre MuemMel.
Anfragen erbet. Versankst. Herr¬

finger, Dresden S,52, Am See 87.

Wer Mt illferiert
8 8 kommt bei der8 8
8 8 Kundschaft in 8 8
8 8 Vergessenheit! 8 8

Alorrviralb , clen 30. Lugu8t 1919.

Xus einem I,eben rastlosen Wirkens versebieck beute uacb
kurrem lbeiäen unerwartet sebnell im neuen 8t . Viorovtiusbaus
Xarlsrube meine liebe krau, un8ere liebe 1'oebter, 8ebve8ter,
scbwieKertoekter , sebwägerin unä staute

steciwig siimlv , geb. s<uii.
lßcrsteml
r..-derzeit

im 39. b-eberisjakro.

lLarl Himlzr und ^ nZebörige.
Camillo Hall , Hotel Lull
Lrau Lull , Loopmauu, Itanndeim.

sirokoil
iVberai

Rem

«Snch
jvund-r

k.Ueeksede Luckäruckerei
Intt . v . Glrvo»

Lried .- ruaL ^ spisrLsLLIruas-

WM» a
Mauen!
Dsteriur

Dingung-
Zranks

«g nördli
cha 3 ^
ßäerstand
«ch wie

Berlin,

l-Isr -stsllunS sämilioker
WofBenz

Orucksacken
äiliiärilchk

Berlin,

ldaiiraliic
ßUerflot

für- Hancisi, Oswsr-ds, Inciustris, Vsköi-cisn, Vereins, l-lotsls
uncik?H8taur-ants in «mfaclier bis feinster̂ ustüttrunx.

k<3l3!0g6 Ps- 08p6l(l6 " ps- 6!8!i5t6N

sti wieder
st«geschäi

Berlin,
pvissenü
«der au

Dresde
«MrieR

p' lZKSlS . 8me Gesas
Ms voi

HIZSQS SuekkiQäsrsi
für Luekdincisi-arbsiisn jscisr

Zchrisil.)
De

Mr
Siaaismr

»S IW», jxg
Nr preuß

ItzlbkM M4 . jmKräsl
' L>
kKohlei
mdung
hwhaltsi
"lssm, h
MBerfü.

Mate

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Käsemarke8
kann bei Wilh. Gauß Witwe
gegen

125 x HartkSse
oder bei Adolf Lustnauer gegen

125 x Weichkäse
eingelöst werden. Abzuholen
bis spätestens 4. September.

Stöbt . Lebeusmittelstelle.
J . A. : Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Donnerstag , 4. Sept.

wird im Rathaus
Konseraeasleisch

abgegeben. Preis für 1 Dose
5 Mk. Da das Fleisch in
Weißblechdosen konserviert ist,
kann dasselbe noch längere
Zeit aufbewahrt werden; es
ist daher jedermann die Ein¬
legung eines kleinen Vorrats
zu empfehlen.

Stadt . Levensmittelstelle
I . A. : Klink.

Pforzheim.
Ein tüchtiges

wird gesucht bei
Frau Karl Scholl,

Durlacherstr. 33.
Ein junges

kll
für besseren, kinderlosen Haus¬
halt auf sofort gesucht.

Frau 3 . Schwersenz,
Pforzheim , Leopöldst. 14,1T.

«dmfür das Walderziehungsheim Falkenburg in Herr!
alb (Lehrplan des Realgymnasiums ) werden bis IS. Ta
tember in Villa Charlotteuruhe (Dobelstr.) entgegen
nommeu.

Der Anstaltsleiter: Schulrat König.

die
Ag ersü

di-, deren

v«»t«mtt»n»rso»og.ro«.»s»r>oo.o«lck̂2?LD,»ull,7 0,1»v»o»k-'kpr

LEW « »
Hnilich

>erme
«Wächter
«Giehl

bewahrt bei rote«, tränendcn Augen, tchwürigc«,
«ach dem Schlafe« verklebten Augenlidern,!
chronisch-feuchten Augcnentziindungen, ickwa-I
che» oder angestrengte« Augen «Flimmern»«^

Zu habe» i» de» Apotheken die Masche,
»/ser. //s//üe-«rei»r ». Sk.

etu
lohender

ich Lok!
Mckgege

Laer L Lleuä.
i. V.

Lr1tzäi§un § aller ins LaulLkaoli
80d.l3.§6ll.ä 6I1 6 -680 llLkt 6.

L 08t6nl 086Û 8lLÜnk6
üdsr ÜLLLriislltz ^ QZsIsZsiilisitei

«ich,die,
ÜMen ij

hmg.

Amtliche Kurse ,
mitgeteilt von der Bankfirma Baer äst Elend , Karlsruhe

S Proz. Kriegsanleihe. .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
3 /̂r „ do. conv.
4 , Bayern.
4 .. Württemberger.

78»/«
80»/-
31-/4
78
80

Allgem. El. Akt.
Paketsahrt „ - - - -
Nordd. Llo»d Akt-
Phönix « «.
Bad. Anilinu. S-da Akt
Deutsche Kali-Akt.

der deutsc
oers verdi

Paris,
»nd Gebi
Arbeit un
ch vorgvvrden.

Rom.
Wogen
chnahmi

wird,
°ßi. t

Mrden.
«den Lu
' ' in ers
n >«opole
- , DarscWenges
»Projectil

!;8?L
r«
!l>

Devise Schweiz lüv Francs 372»/»,L6y1/g

Im;
Eicheidr,

bleil
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